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Mittwoch den 6. Februar. 


In la n d. Frankreichs gefährdete. Sie hat dies durch die 
Berlin den 3. Februar. Des Koͤnigs Mojeftät rechtmäßigſten Mittel von der Welt, namlich durch 
haben den Landgerichts und Provinzial⸗Landſchafts⸗ die parlamentarifche Erörterung dewerkſtelligt. Das 
Direktor Grünert zu Schneidemuͤhl zum Gehei⸗ Kabinet exiſtirt nicht mehr. Bis auf ein. weiteres 
men Juſtizrath zu ernennen geruht. iſt die Pflicht der Oppoſitior erfullt. Die Oppo⸗ 
Der Wirkliche Geheime Dber Finanz⸗Rath und fifion für die Minifer, dener die chat 
er der Steuern, Kuhlmeyer if fie ernennt keine anderen Miniſter. Dies gehoͤrt 

’ yer, dem Gebiete einer anderen Prärogative an.“ 


von Magdeburg hier angekommen. Das Journal du Commerce enthalt heute die 
9 ern. 5 Mittheilung der Morning. Post in Betreff der Lon⸗ 

8 u 8 and doner Konferenz» Vefchlüffe, und begleitet dieſelbe 
St. Rußland und Polen. mit nachfolgenden Bemerkungen, welche wir als 


„St. Peter sbu 6. J J R - 
jeſtaͤt de burg den 20. Januar. Se. Mas Zeichen der Entrüftung der Partei, wozu enes Blatt 
ren Beate haben befohlen, daß der Sitz der gehoͤrt, mittheilen: I Man weiß n 45 2 Ach⸗ 
Tobolsk nach — des weſtlichen Sibiriens von tung wir ſeit langer Zeit vor dem politiſchen Cha⸗ 
Der Zarewitſch Ei t werde. . rakter des Grafen Mole hegen; indeß geſtehen wir, 
und Senator Bagrat 6 eorgien, Geheime Rath daß bei Durchleſung jener Details uns Ungläubig⸗ 
ßen Mler-Orden ich, hat den Wei: keit beſchlichen hat. Wie! Es wäre moglich, daß 
N Fer a — x Herr Mole, indem er ſich zurückzog, eingewilligt 
Paris den 27, Jam Lich hätte, die Inſtruktionen zu unterzeichnen, die das 
ſagt: „Seit acht Tagen . eee Engliſche Blatt anführt, und fo, Angeſichds der 
— teen Miniſterums ni 1 des Adreſſe der Kammer, unſerer Politik die Hande zu 
— ben Sh So ſetzt doch auf, der Oppoſi⸗ binden? Wie! Es wäre wahr, daß die Konferenz 
Han zuzurufen: 770 mit 8 Kabinet zus weder auf einen ſo ſchnellen, noch auf einen ſo leich 
ne. macht und doch mi Ton Miniftern bes ten Sieg hoffte, und daß der Eifer des Hrn. Mole, 
* Oppoſttion iſt ſo earnünktig, jene Belgien zu opfern, fich fo lebhaft gezeigt htte, daß 
Dieſehicgen Aufforderungen, unbeachtet zu laſſen. er ſogar einigermaßen unerwartet gekommen 
ten, Bag ullſchweigen benutzt man, um zu behaups wäre? Wie! Man will unferen Soldaten auf offi⸗ 
Verwal die Oppoſition nicht im Stande ſei, eine zielle Weiſe befehlen und unferen Kammern auf of⸗ 
lich, durch deſammen zu K Glaubt man wirke fizielle Weiſe anzeigen, daß das von dem Herzoge 
taͤuſchen? Dee on iſt noch Jemand zu von Orleans kommandirte Armee⸗Corps beſtimmt 
Ministerium befeepo ition hat das Land von | einem iſt, unter den Befehlen der Konferenz zu marſchi⸗ 
und nach Außen hi deſſen Benehmen In: Innern ren? Iſt es glaublich, daß Here Mole in die Ver⸗ 
die Intereſſen und die Würde ſchiedenheit der für Brüſſel und den Haag beſtimm⸗ 
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ten Ratififationen eingewilligt hat? Iſt es glaub⸗ 
lich, daß er die Hand zu jener ſchreienden Partei⸗ 
lichkeit bieten konnte, die den beiden ſtreitenden Nas 
tionen fo verſchiedene Stellungen anweiſt? „Ihr 

ebet nach“ ſagt man zu Belgien, „Ihr gebet 
augenblicklich nach, oder wir, Frankreich, Preu⸗ 
ßen, Rußland u. ſ. w. werden ſchnelle und wirkſa⸗ 
me Maßregeln ergreifen, um Euch zur Vernunft 
zu bringen. Der Koͤnig von Holland hat das Recht, 
uns den Gehorſam zu verweigern, er iſt einer der 
Unſrigen; er iſt legitim. Ihr ſeid Revolutionaire 
und habt nur das Recht eines blinden Gehorſams.“ 
Trotz Allem, was wir ſeit acht Jahren erlebt ha⸗ 
ben, koͤnnen wir doch noch nicht glauben, daß ein 
Franzoͤſiſches Kabinet ſich einer ſolchen Sprache an⸗ 
geſchloſſen hätte. Wir warten daher noch, ehe wir 
uns ein beſtimmtes Urtheil erlauben. Wir wagen, 
faſt zu hoffen, daß die Mittheilungen der Mor- 
ning: Post übertrieben find.’ 

Der Courier ſagt, die Verordnung wegen der 
Korn⸗Ausfuhr ſei zwar ungeſetzlich, laſſe ſich jedoch 
durch Ruͤckſichten der en ner vertheidigen. 

Im Kriegsminiſterium n 

. die Frauen Abdel⸗Kaders vor, die 150,000 Fr. 
erth haben. 
beten tes und Irland. 

London den 25. Januar. Obgleich ſich heute 
die miniſterielle Morning- Chronicle für ermaͤchtigt 
erklart, der geftern vom Sun gegebenen Nachricht 
über die Vermaͤhlung der Königin aufs beſtimmte⸗ 
ſte zu widerſprechen, fo bleibt letzteres Blatt doch 

bei der Behauptung, daß feine Angabe im Weſent⸗ 
lichen richtig ſei, wenn auch vielleicht die Anzeige 
davon dem Lande nicht in der Thron-Rede, ſon⸗ 

dern in einer beſonderen Botſchaft an das Parla⸗ 
ment gemacht würde. 

Der neu ernannte Gouverneur vom Bombay, 
Sir James Carnac, wird am 29. d. Mts. nach 
feinem Beſtimmungs orte abgehen. 

Wie es heißt, wird ſich Fräulein Pauline von 
Talleyrand, Tochter der Herzogin von Dino und 
Erbin des verſtorbenen Fuͤrſten, mit dem Engli⸗ 
chen Grafen Caſtellane, und Fräulein von Crillon, 
Tochter des Herzogs von Crillon und Schweſter 
ber Gräfin Pozzo di Borgo, mit dem jungen Gra⸗ 
fen von Mercey vermaͤhlen. 

Graf Sebaſtiani ſcheint allerdings vorgeſtern die 
Schluß ⸗Entſcheidung der Holländiſch⸗Belgiſchen 
Konferenz unterzeichnet zu haben, denn obgleich 
die Morning Post, ein Blatt, welches über die 
Verhandlungen derſelben ſtets gut unterrichtet zu 
ſeyn pflegt, dieſer Thatſache nicht ausdrücklich er⸗ 
wähnt, fo iſt fie doch ohne Zweifel in folgendem 
Artikel, den das genannte Blatt heute bringt, im⸗ 
plieite enthalten: „Es 5 ne und, anzeigen zu 

koͤnnen, daß die Holläͤͤndiſch⸗Bellgiſche Angelegen⸗ 
heit abgemacht iſt, wenigſtens inſofern fie von den 


ereitet man Geſchenke D 


proteſtantiſchen Adel beſtehe, 


deren Repraͤſentanten die i 
Konferenz bilden, entſchieden werden 5 

Die Belgiſche Angelegenheit wird hier als erledigt 
i Parteien ihre. 
nicht gegeben haben, die ar 
fogar ſich aus 


\ 5 der Konferen 
di Borgo fuͤr Rußland, Graf Sebastian fuͤr Frank⸗ 


Niederſetzung einer Specials 
in Tode mr geführt 7 die bereits drei 
N a er Tr. i 
verurtheilt hat. Die Ermordung des Grafen n 
bury und die in einer- öffentlichen Verſammlung 
ausgeſprochene Behauptung, daß ein allgemeines 
Komplott des katholiſchen Landvolks gegen den 
ö ) hat zu einem fei 
lichen Proteft und zu einem Google > 
katholiſchen Einwohner von Durrow, wo der Er⸗ 
mordete feinen Wohnſitz hatte, Anlaß gegeben 
Vorigen Sonnabend wurde g 
Dampfſchiff von 1200 Tonnen für die Oſtindiſche 


gelmaͤßige Verbindung zwi britanni 
Hindoſtan zu Ante wen = Kr 
Nach den Aeußerungen des minifteriellen Globe 


ſchlagen, ſondern dieſe Angelegenheit zu einer fps 

enannten offenen Frage, das heißt, zu keiner Ka⸗ 

inetsfrage machen, fondern ſich danach richten, wie 
die Majorität des Unterbauſes ſich erklärt, nachdem 
man die Petitionen der Nee e und die Wer 
theidigung derſelben, die ſie vor den Schranken des 
Hauſes zu führen wuͤnſchen, vernommen haben wird, 

Das Franzoͤſiſche Verbot der Getraider Ausfuhr 
hat hier großes Aufſehen gemacht; die Gegner der 
Korngeſetze finden darin eine neue Unterſtützung für 
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ihre Zwecke und fie fragen, was aus England wohl 
in 8 Jahre werden ſollte, wenn noch andere 
Staaten dem Beiſpiele von Belgien, Neapel und 
Frankreich folgten, und at man nicht jetzt geradezu 
bon der Gnade fremder Mächte abhänge. 

Im vorigen Jahre ſind in London 4339 Brittiſche 
Schiffe mit einem Gehalt von 889,284 Tonnen, 
4697 fremde Schiffe mit einem Gehalt von 272,808 
Tonnen, zuſammen alſo 6036 Schiffe mit einem 
Gehalt von 1,162,092 Tonnen angelangt. 

Beim Abgange der letzten Nachricht aus Nord⸗ 
Peru hatte dieſe Republik nicht weniger als vier 
Praſidenten: Orbegoſo, der in Callao von den Chi⸗ 
liern belagert wurde, Gamarra in Lima, den die 
Chilier begunftigen, Nieto in der Provinz Libertad 
und der von Santa⸗Cruz ernannte Riva Aguero, 
der ſich in deſſen Lager befindet. 

Niederlande.“ ie 

Amſterdam den 27. Januar. „Wir empfangen 
heute aus dem Haag,“ ſagt das Handelsblad, 
„die Beſtätigung der geſtern aus London mitgetheil⸗ 
ten Nachricht von ferne Beitritt zu den juͤng⸗ 
ſten durch die Konferenz gefaßten Beſchluͤſſen, wo⸗ 
durch die Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Frage unwiderruf⸗ 
lich feſtgeſtellt wird. Belgien wird, falls es ſich 
weigern ſollte, den Beſchluͤſſen ſich zu unterwerfen, 
durch ſämmtliche Mächte der Konferenz zur Aus 
führung des Vertrages gezwungen werden.“ 

Auch der Bruͤſſeler Korreſpondent des Handels- 
blads ſchreibt: „Ich habe das Bergnügen, Ihnen 

u melden, daß der Graf Sebaftiani endlich den im 

ecember von der Londoner Konferenz feſtgeſtell 
ten Traktat zur definitiven Regulirung der Hollaͤn⸗ 
Die Belgiſchen Angelegenheit unterzeichnet hat. 

FR Traktat ift den Geſandten von Belgien und 
Holland mitgetheilt und den beiden Höfen zuge⸗ 
fandf worden, und zwar mit der Aufgabe, einerſeits 
an das Haager Kabinet, ſich aller. militärifchen 
Maßregeln zu enthalten, und andererſeits an das 
Brüffeler, feine en hort dungen einzuſtellen, die in 
Folge des von den fünf Höfen gefaßten foͤrmlichen 
Veſchluſſes nutz⸗ und zwecklos geworden. Dieſe 
wichtige Nachricht iſt in Brüffel noch nicht bekannt, 
aber der König der Belgier und der Miniſter des 
Auswärtigen haben davon durch einen Courier die 
0 Aue ittheilung erhalten.“ 

in Pariſer Korreſpondent des Handelsblads 
ansibt demſelben unterm 24. Jan. 1 „Beim Emp⸗ 
brenddieſes werden Sie wahrſchein . bereits von 
ten verndohlunterrichteten Londoner! „ 
ſchluſſe der den haben, daß unfer Kabine l A 2 
Belgiſchen Sndoner Konferenz in der Hollan ie 
nr che endlich beigetreten. Was Sie 
ſedoch ſchwerlic wiſſen, ja ſelbſt nicht vermuthen, 
iſt, daß Ludwig Polo ef beſchloſſen hat, in ale 
len Stuͤcken Einen fi 2 
Weg mit feinen Bundesge⸗ 
noſſen zu gehen und Europa zu zeigen, daß Frank⸗ 


reich auch ſeinerſeits den einmal von ihm eingegans 
genen 8 Verpflichtungen treu bleiben wolle.“ 
i 


0 2 1 em 
._Brüffel den 27. Jan Die Koͤnigin der Belgier 
iſt am 23. Abend von Paris zurück im Schloſſe 
Laeken wieder eingetroffen. 

Auch hier war heute das Gerücht verbreitet, daß 
der Graf Sebaſtiani das Protokoll der Londoner 
Konferenz unterzeichnet habe. 

Aus Antwerpen wird geſchrieben, daß das Ste 
Regiment nach Lier abmarſchirt ſei und daß die dor⸗ 
tigen Forts, eben fo wie die Eitadelle von Gent, 
in Vertheidigungs⸗Zuſtand geſetzt würden, Saͤmmt⸗ 
liche Geſchuͤtze find in den Vatterieen aufgeſtellt, 
als ob man täglich eine Bewegung zu fürchten hätte, 
Von Namur ſollen viele Munitionen nach dem 
Großherzogthum geſchickt werden. 3 

Einem Schreiben aus Haſſelt zufolge, haben die 
Vorpoſten des Generals Magnan, der die Belgiſche 
Vorhut kommandirt, drei Holländifche Huſaren ge⸗ 
fangen genommen, die ſich auf der Außerjten Graͤnze 
auf einer Rekognoszirung befanden. 

Deut ſchland. > 

Munchen den 25. Januar. (Allg. Ztg.) Der 
Kaiſerlich Ruſſiſche General: Major v. Ignatieff, 
ein eben fo liebenswuͤrdiger als hochgebildeter Mann, 
der vor zwei Tagen hier anlangte, und die Ratifi⸗ 
cation des Ehevertrags mit ſich brachte, die hier 
ausgewechſelt wird, war Sr. Durchlaucht dem Her⸗ 
zog von Leuchtenberg ſchon in Petersburg, waͤhrend 
deſſen Aufenthalt daſelbſt, beigegeben. Er wohnt 
im Leuchtenbergiſchen Palais und wird bis zur Ab⸗ 
reiſe des Herzogs, den er nach Rußland begleitet, 
hier verweilen. f 

Frankfurt aM. den 28. Januar. Das Jour- 
nal de Francfort enthält Folgendes: „Ein außer⸗ 
ordentlicher Courier hat die Nachricht überbracht, 
daß der Marſchall Soult die Praͤſidentſchaft des 
Conſeils definitiv angenommen habe.“ Die neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Paris ſcheinen aber dieſes 
nicht unbedingt zu beftätigen. ; 

Kaſſel den 22. Januar. Die hieſige Zeitung 
meldet aus Hannover: „Hier anweſende Depu⸗ 
tirte bezweifeln, ob die erforderliche Zahl von Mit⸗ 
gliedern der zweiten Kammer zuſammenkommen 
werde; man hält dieſes für ſehr bedauerlich, well 
man glaubt, daß eine entſchiedene Erklärung der 
Majorität nützlich wirken werde.“ 

t 


J alien. 

Rom den 17. Jan. Das Diario enthält eine 
ausführliche Beſchreibung des glänzenden ah, 
welches am 9. d. M. der Herzog Don Aleſſandro 
Torlonia in ſeinem Palaſte zu Scoſſacavalli Sr. 
Kaiferl, Hoheit dem Großfuͤrſten Thronfolger von 
Rußland zu Ehren gegeben hat. 

Aus Neapel wird gemeldet, daß die Erwar⸗ 
tung neuerer, noch gewaltigerer Eruptionen des 


— 
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Veſuvs nicht eingetroffen, und, daß obwohl noch 
häufige Aſchenregen und Flammenausbrüche erfol⸗ 
gen, die fluͤchtigen Einwohner bereits am 4. d. M. 
nach ihren a ſind. 

r e 


Konſtantinopel den 2. Jan. (A. 3.) Die 
Pforte befindet ſich dermalen in einer Kriſis, die 
mit Recht zu den bedenklichſten gezählt wird, wor 
rin das Tuͤrkiſche Reich je ſich befand. Der neue 
Handels-Traktat und die damit in Verbindung ſte⸗ 
henden neuen Inſtitutionen haben den Staat in 

ſeinen Grundpfeilern fo erſchuͤttert, daß, wenn je 
die Annahme einer möglichen Auflöſung des Tuͤr⸗ 
kiſchen Reiches nicht grundlos erſchien, dies jetzt 


der Fall iſt. Reid Paſcha wird gewiß über fein 


Werk erſchrecken, wenn er deſſen Folgen betrach⸗ 
tet. Wegen eines Brandes im Palaſte der Prinzeſſin 
Atie iſt eine firenge Unterſuchung eingeleitet wor: 
den. In Betreff einer Anleihe, welcher die Pforte 
immer dringender beduͤrfen ſoll, ſoll die Interven⸗ 
tion Englands angeſprochen werden. 
SS K 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Bevölkerung der Stadt Magdeburg be: 
trägt nach der letzten Zählung, die Garniſon nicht 
mitgerechnet, jedoch mit Einſchluß der Militair⸗ 
Frauen und Kinder, 44,719 Seelen. 

Es heißt, daß der bekannte Baron v. Vaerſt 
die Breslauer Zeitung gegen eine jaͤhrliche 
Rente von dreitauſend Thalern verkauft hat. Ob 
er ſich wieder zu Don Carlos begeben wird, iſt 
noch unentſchieden. J 
Die Breslauer Zeitung enthaͤlt folgenden Artikel: 
Es muß den aufmerkſamen und fleißigen Leſern der 
politiſchen Blaͤkter befremden, daß man in den 
auswaͤrtigen, namentlich in den Baieriſchen Zeitun⸗ 
en, ſo viel Un wahres, und mitunter fo kraſſe 
ber religioͤſeZerwürfniſſein Schle: 
ſien findet, da er doch theils durch die Meldungen 
der inländifchen Journale, theils durch eigene An⸗ 
auung überzeugt wird, daß nirgends ein innigeres 
Band, als hier, Katholiken und Lutheraner verbindet. 
Dieſe wahre bruͤderliche Liebe und Eintracht, ohne 
welche alles Disputiren vom allein ſelig machenden 
Glauben nur leeres, nichtiges Getön iſt (vergl. bes 
ſonders hierzu 1. Kor. Cap. 13), dieſe Liebe, die 
ſich hier in Schleſien durch keine Einfluͤſterungen 
von außen ſtoͤren laͤßt, iſt es, welche jenen Verder⸗ 
bern des wahren Chriſtenthums wahrſcheinlich ein 
Stein des Anſtoßes iſt, und welche ſie daher durch 
Lügen und Aufregung zum Zwieſpalt vertilgen moͤch⸗ 
ten. Gewiß wird der geſunde Sinn der Schleſier, 
welcher bis jetzt das Wahre von dem Falſchen fo 
gut 7 unterſcheiden gewußt hat, ſich auch ferner 
bewähren. 1 EIS 

Merkwürdig iſt es, daß eine chriſtliche Sekte, 
und zwar nicht die ſchlechteſte, die der Quaker oder 
Freunde, allmaͤlig zu verſchwinden ſcheint. Von 


den 16 Quaͤkerhaͤuſern in der Engliſchen Grafſchaft 
Suffolk ſind jetzt 8 geſchloſſen worden, wegen Man⸗ 
gels an Mitgliedern, und in den uͤbrigen nimmt die 
Zahl der Freunde ab. Dagegen nimmt in den Ver⸗ 


einigten Staaten eine weit bedenklichere Secte, die 


Methodiſten, immer mehr uͤberhand und ſtiftet viel 
Ungluͤck. 


Eine Berliner Schneidermamſell ſchrieb einer 
der > 855 Stammbuch: 
u Dionys, dem Tyrannen, ſchlich 
Moͤros den Dolch im — 
Wenn Sie dieſe ſcheenen Zeilen von Schillern ſehen, 
erinnern Sie Sich gletigſt an Ihrer Freindin. 
Thusnelda Matſchke. 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 7. Februar zum Erſtenmale: 
Die Nachtwandlerin; große Oper in 2 Akten 
von F Romani, Muſik von Bellini. : 
(Dieſe Woche zum Beſchluß.) 
aner d 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Lands und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete, im Termine 
den Sten d. M. Vormittags um 9 Uhr 
im oben genannten Gerichts-Lokale, zwei goldene 
Halsketten, zwei filberne Vorlegeloͤffel und eine 
filberne Theekanne, fo wie mehrere wiſſenſchaftli⸗ 
che Buͤcher, Charten und Offizier⸗Bekleidungs⸗Ge⸗ 
genſtaͤnde, “Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Poſen den 3. Februar 1839. 


5 Groß, - 
Koͤnigl. Land-, und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Commiſſarius. 
Ju vermiefhen. 
In den Gebaͤuden der Koͤnigl. Luifenfchufe find 
von Oſtern d. J. ab folgende Lokale zu vermiethen: 
1) der Laden und 4 Zimmer, in denen jetzt der 
ꝛc. Kantorowicz feinen Branntweinſchank und 
eine Keftauration bat; ? 
2) eine Wohnung von 3 Piecen im gten Stocke, 
dazu Küche, Bodenraum und Keller. 
Miethsluſtige wollen das Nähere bei dem Kom: 
merzien⸗Rath Bielefeld erfragen. 
Das Haus, Graden Nro- 27, beſtehend aus 
2 Wohnungen, eine von 2, eine von 5 Piecen, 
Stallung, Sommerhaus Wohnungen und dem 
Garten hinter'm Haufe I von Oſtern e. ab zu ders 
miethen und das Nähere bei mir zu erfahren. 
erich Bielefeld, 


Ii meine Haufe, Markt Nö. 45., And vom 
Oſtern c. ab drei kleine Wohnungen zu vermierhen. 
i Friedrich Bieleleld. 


n dieſem Monat iſt in hieſiger Orad eine Börfe 
mit Geld gefunden worden, ad der ſich legiti⸗ 
mirende Eigenthuͤmer gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tions⸗Koſten am alten Markt No. 38,, 3 Treppen 
hoch, in Empfang nehmen kann. 


